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Im eX Palatiınus 870 der Vatıcanıschen Bibliothek be-
sich mıtten unter einer Anzahl inhaltlıch durchaus nıcht

Zusa gehöriıger lateinıscher Stücke ıne Adeutsche Rede, dıie
auf Friedrich den HErsten, Kurfürsten VDON der Pfalz, VON einem

Mitgliede des Docentencolleg1ums der Universıtä Heldelberg
gehalten worden.

Bevor ich den interessanten ’_I‘ext autf den mıch Herr Dr
Fınke Sa  ütLest aufmerksam machte, mittheile, ıll ich eIN1&e
Bemerkungen über das Manusecr1pt und den Inhalt der Rede,
W1e über dıie Pe_rsönlichkeit des Verfassers und dıie Zeit des Kr-

e1ZNISSES vorausschicken.
Das Manuser1pt mfasst 1n dem Codex, der auf dem Rücken —

ter der lgnatur die Aufschrift 66 Phaselexıs e1, Instituta LFrägT,
dıie Blätter 158 bıs 166!}, ist, mıt ZTOSSCH deutliıchen > nıcht O=-
rade schönen uchstaben geschrıeben und weılst, sıch als Auto-

2Tap aUuS,. Der e FAa hat den zuerst niedergeschriebenen Text
mi1t &T OSSCT orgfa durchcorrig1ir und überdies noch sehr häu=-

üg W1e ich ın den oten jedes al angeführt Synony-
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über einzelne W orte notirt, beım ortrage der ede el-
Auswahl VON schönen Ausdrücken haben Die Orthographie

ist, entsprechend der Abfassungszeit, keine einheitliche, estste-
hende, vielmehr wechseln dıe allerverschlıedensten Schreibarten
e1Nn und desselben ortes miıt einander ab Abkürzungen sınd
sehr Wen1ge; ein1ge sınd exemplil gratia ın den TUC auifgenom-
INCN, Die Interpunction des rginals ist, 1m STOSSCH und SaAaNZCN
beibehalten worden.

Der Inhalt glıeder sıch ın Einleitung, drei scharf getrennte,
auch äusserlich gekennzeichnete Haupttheile und Schluss Zum
leichteren Verständniss der darın angeführten T’hatsachen dienen
die folgenden Notizen Über Fruiedrich UON der abz

Ludwig IV. der Sanfimüthıge (placıdus) > SLar 1m Jahre
1449 und hinterliess als einzıgen Sohn den Erbprinzen Philipp,
der 14 Juli 1148 geboren WAar', mıthın beim Tode des Vaters
gerade das erste Jahr vollendet Friedrich, der Iteste Bru-
der des verlebten Fürsten, wurde mıt, der Vormundschaft über den
Kurprinzen und mıiıt, der Verwaltung der p:  zıschen Lande be-
traut Derselb. belı dem Tode se1nes Bruders gerade SeE1IN

Lebensjahr vollendet und ei1ne Erzıehung erhalten, welche
INan den besseren ın jener Zeıt rechnen konnte 0Lg Sagı

Der Pfalzgraf WarLl fenbar eın Mannn VOon ungewöhnlicher Bildung
und Bıldungsempfänglichkeit. 9y wW1e andere hochgeborene
Herren damaligen Zeit sıch mıt, Wissenschaft und
Kunst efasst, und unter se1inen Lehrern werden besonders SC-
nannt Hans Krnst Landschad VON Steinach, nachmals polıti-
scher Ammanuensıs Friedrichs, und Mathias VON Kemnat, seın

Vergl. Hantz DO  ® Reichlın Meldegg, Geschichte der Uni-
versıtät Heidelberg. and Mannheım. 1564 204

Voigt, die Wiederbelebung des classıschen Alterthumses Oder das
erste Jahrhundert des Humanısmus. Berlin, 1881
2097

Zweıter and pa
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späterer Hofcaplan. In der olge W al- auch Michael Behatm, der
D Weinsbergensis, viel ıhn Die intensıve Beschäftigung
M1 Leibesübungen hatte seınen angeborenen Zug ZAUTW er  el
noch gesteigert und se1inen weniger auf das theoretische als W1e
auf das practische Verständniss auftauchender Hragen gerichteten
1C geschärft, Was ihn jedoch durchaus N1IC inderte, S@1-
1 ofe e1n wenig den Maecenas spielen, W1€e 010 des
heren ausführt

ach Übernahme der KRegenischa brachte die Uniıversıtät
iıhm ıhre Glückwünsche dar, und bestätigte 1m Namen sei_nes
Mündels iıhre Privılegien.

Betreffend dıe ın der Lobrede erwähnten politischen Ver-
wicklungen heisst 6> Iın dem oben: angeführten er über die
Universitä Heidelberg: „ Dıe Verhältnisse des Landes alen beiı
dem Tode Ludwig 1n meNnriacher Beziehung beden  1cCN Ite
und NECUE Feinäseligkeiten Tohten dem Administrator über den

Kopf AR wachsen, und ennoch schilen C als eıne e1l
VO  — Verwicklurgen NUur den Moment Se1INes uitretfens erwartet,

sıch unter ihm lösen. Wır erinnern NU!’ die Lützelstein-
sche und d1ıe Händel 1mM Elsass, In welche HFriedrich anfäng-
liıch verflochte wurde. Er 1e es er 1MmM Interesse des Lan-
des und das edrohtie Recht des Kurprinzen sichern, für
nothwendig, sich aus der eengten ellung eines Vormundes
der des regierenden Kurfürsten rheben Dieseas erkannte
auch eıne Versammlung der 9  zischen Praelaten, Herren, Rıt-
ter und Lehensleute a welche September 1451 ın ‘ He1-
delberg gehalten wurde, und sıch auf ihren Lehens und Dienst-
e1ıd damıt einverstanden erklärte, dass Pfalzgraf Friedrich die Re-

glerung sxelbst, ntrete und seinen en Kındesstatt annehme.

Dagegen sollte sıch NıcC verheirathen, seın persönliches Krbe,
noch der VON SeINEeM Bruder unreCc ıhm abgeitretene

Besıtz LW\  D der pfälzıschen Landesmasse überlassen und auch
ach dem organge selnes Herrn Vatters und Bruders nıcht
nıger äalterer Kurfürsten sıch VoNn des udıums Heidelberg,
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der Städte und Juden WESC verschreıben. ”  ;“ Und w urde denn

13 Januar 1452 nach felerlıcher optlon 1LDPS die Hu

ligung VOTSCNOMMEN. [-
)ıe weıterhin in der oDbrTede angeZ0genNenNn Händel betreffend

den Erzbischo VON Maiınz miıt arkgre. VeEC V“ON Branden-
Dur g und Ulrich DON Württemberg s  N Frıiedrich den päpstlichen
Bann A VONN dem erst März 1464 W orms feierlich
losgesprochen wurde.

Zu bemerken ist, noch, dass Friedrich während der etzten Jah-
selner Regilerung (} 12 December iın olge D S TOSSCI

Strapazen und Anstrengungen 1n Krieg und HFriıeden kränkelte
Als se1iNne Kräfte dann mehr und mehr abnahmen, Z0 sıch

&,  aNZ ı1n dıe Stille 1n das Barfüsserkloster zurück, ı1n welchem
sıch ın der Kırche Se1N Grabmal errichten lassen und

dann auch beigesetzt wurde.
Da ın Manuser1pte eın einziger dırecter nhalts-

puhkt ZU] uflindung des Verfassers sowohl, als ‚wie “auch des
Jahres, 1n welchem dıe ede gyehalten wurde, sıch vorfindet,
sınd wir auf Combhinatiıon der Andeutungen angewlesen, dıe dann
allerdings auch e1n sıcheres esulta ergeben.

Gleich Beginn sag% der Verfasser VO  —- sıch, $ dass (der
Kurfürst nämlic mich würdig geachtet hatt, offentliıch lesen
dıe Poeten 1n SYNEIM studium. Da NnU  — diese Ze1l all deut-
schen Hochschulen sıch noch fast, kaum eute nden, dıe sıch
Poeten NNn und dıe elassıschen Dıchter interpretiren, vollends
aber ın Heıdelberg ın jenen Jahren NUur ıne solche Persönlichkeit

annn dieser Poet der sıch Pe-vorübergehend auttaucht,
ter er nennt, mıt Sıcherheit als der Verfasser unserer. ede
bezeıchnet werden. Die Arbeıit VO  — Wattenbach Peter Luder,
der erste humanıstıische Lehrer in Heıidelberg, Erfurt, Leipzig_,
Basel, Karlsruhe 1869 ist MIr hler 1n Rom Nn1ıcC zugänglıch.
Die folgenden Notizen über den Verfasser stützen sıch darum auf
das genannte Buch VO  — Voigt über den Humäanısmus, Band IL,

07
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Zu den angeführten Gründen, die für die Autorschaft Luders

sprechen, T1 noch weıterhin der hinzu, dass Luder ın eıner
lateinischen ede den Pfalzgrafen demselben ai1iur dankt,
dass ıh Y ublice poetarum leccl1onı ın hoc SUuUo gymMNasıo aur
SNUuM esse percensu1%t. „ Die auffallende Übereinstimmung der oben-

eqannten deutschen Wendung mı1t (der be1 0Lg eitirten atel-
nıschen Stelle steligern die sıch 4us den Zeitumständen OEQO>-
en Sicherheit der Autorscha e1n Beträchtliches

Hernerhın stimmen dıe In der ede angeführten IThaten 7ze1t-
ıch vollständiıg mıt Luder’s Heıidelberger Aufentha 1456 trat

ın die aculta e1InN, und der usbruc des Krieges Von 1460
Tr1e ıhn fort

Über seine Heıidelberger Schicksale erfahren WI1S AUS 01g
das olgende. Wır sehen 1n er den ypus e1nNes verbummel-
ten Studenten, der en möglıchen Lehrfächern gen1ppt hat,
ohne auch Nnur ın einem eiNz1gen sıch ein1germassen mıttel-
mäss1ıge Kenntnisse erworben en Er tammte aUus Kisslan,
einer Besıtzung der 1sSchöOi{ie VON Speier. CS Kr ist eine Lypische
Gestalt, die manchen Nachfolger gefunden und uns verstehen lehrt,

die deutschen Hochschulen diese ersten Apostel der
Poesıe und Redekunst 1Dera VON sıch ‚auszusche1iden strebten,
und w1e esS durchaus N1C rıchtig ist, als selen Missgunst und
eıd ihnen VON Anfang entgegengeitreten, Was Ja auch In Ita-
lıen N1C der Hall Wal’, ber In Deutschland zeigten die W an-
derpoeten ı1n weilt, höherem Ta noch den Stempel des agan-
tenthums, OCAhAMU mıt Bettelhaftigkeit, Moralgeschwätz mıt,
hederlichem Leben, geringes, Nüchtig zusammengerafftes W ıssen
und geistige Rohheit 99 Irıder Wäal’ als Student einige Zeıit
ın Heidelberg SCWESCHNH, dann aber unstät nach Rom üund VoN dort
nach Venedig, yrien, anlen, Macedonıien, Kleinasien, wieder
zurück nach talıen gebummelt, das dann als fechtender cho-
lar fast, SanzZ Aurchwanderte TS als sich iıhm dıe chliafifen nıt
STauUcm Haar bedeckten, wandte sich den Humanıtätsstudien
und der Poesie Z 0Ol’4US WIT ohl schliessen dürfen, dass
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7zumal die Universıtäten bestrichen Als el dann ndlıch nach
Deutschland zurückkehrte, suchte e 1° 1456 durch des Pfa zgrafen
Friedrich uns und na der Heıdelberger Universıität
haft werden. Und als ıh die Magiıster VO Lehrkörper fern-
zuhalten suchten, {fenbar selner lumpigen Persönlichkeit und Q@1-
N] äusserst mangelhaften Kenntnisse WESCH, durfte sıch och
nicht einmal agıster NECNNECN, wandte E ]° sıch dırect den
Pfalzgrafen. Hıer U  —_ fand CC der endlıng VO  S iıtalıenıschen He-
on eın genelgtes Ohr, e7 die Magıster de Neıides SCDCN
ıhn und se1nNne hohe uns bezichtigte Wır finden ıhn auch nıt
Mathias v“O  ® Kemnat ın Freundschaft ; vielleicht 1a1l der iıhn

empfohlen. war ZALTN Hofpoeten eignete E1° sıch nıcht wohl, e1in

kleiner, brauner, struppiger und schmutziger Kerl, w1e e ] sıch
selbst schildert Da aber die Hochschule ıhn 11cht aufınehmen
wollte, gewährte der Pfalzgraf iıhm eınen kleinen Sold und VEe1’=-

ügte urc Decret, dass die Humanıiıtätsstudien öffentlıch eh-
v'’enN dürfe.

Seinem nschlag schwarzen re WOoO über des
Horaz pısteln und Valerius Maxımus lesen, Schıckte den In-
halt des pfalzgräflichen Machtspruches V  9 und dann 1e

15 Julı 1456 seiıne Antriıttsrede, für dıie sıch erst. das nlacet
der Artistenfacultät olen MUSSeN, WAaSs ıh natürlıch we1ld-
1chN erboste. Auch ın der olge hatte fortwährend Streit mıt
den TLSteEN Im Jahre 1457 ührte öffentlıch Beschwerde SC
SCcH dıeselben, wWwW1e€e die Dialektik, 9 VON schwarzen Schlangen
gürtet, die andern Schwestern AaUuSs dem festen Domuicıl, dass S1e
sıch geschaffen, vertrieben habe; bat uinahme ın dıe
etorı Bedenkliıcher aber War, dass auch bald klagen
fınd, dıe Stiudenten kämen N1C den Vorlesungen über Poesıe,
dıe bısher s AaUS eld S& egraben ZEWESCN. Da einst dıe Ankündigung
EeINeTr Lection iDer Seneca NUl abzuschrecken schlen, liess S1e
fallen und kündiıgte sofort eine Vorlesung über Oyvyıdius’
Lniebeskunst 9 Wer JC . eıner Uniıversıtät gyeWellt, bemerl_it
hlezu 0 ın zutrenender Weise, wIrd W1SSen, Was eın ScCan-
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dalcolleg ist und welche Mitempfindung dıe andern Docenten da-
für haben.* Hörten WIT auch nıchts Weiıteres VO  — Luders kademı-
schem T’hun, dieser eine Zug genügte uUnNS: Wır können uns den-
ken, W1e einsam sıch unier den Barbaren fühlte, der Apostel
der reinen Latinıtät 9 Da der Pfalzgraf aUuUSSeT dem angewlese-
NCN kleinen Gehalt nichts welter für er that, und auch -
dere hochgestellte Herren sıch VON ihm N1C anbetteln lıessen,

erhıiel sich w1ıe mancher AL’INEG agıster nothdürftig, indem
Anaben IN s Haus nahm, dıe e ] 1n der ({rammatık und den

en Schriftstellern unterrichtete, die aber, WI1e begreiflich, 1M-
INeT bald wıieder AUS sSeiINemM Hause verschwanden. Jn den Ferien
&N1INE auch WO nach Im oder Augsburg Zu paedagogischen
GTastsplelen. Wie verlumpt Se1N Daseın WAar, zeıgen SeINE Briefe
Er ettelt SEe1NE Kreunde, oder die nennt, oder (7+uUl=
den a führt, aber el eın liederliches en In Bacchus und
Venus, Sanz geelgnet, dıe Poeten auf ange Zeit 1n Verruf
bringen. Wenn ıhn N1CcC der usSsbruc des ange drohenden Krie-
SCS 1M Te 1460 fortgetriıeben hätte, se1Ne Liederlichkeit würde
iıhn 1n Heidelberg Aald unmöglıch yemacht en Er wandte sıch
ab s VON den Bestien, dıe ın Heıdelberg neldisch ıh oSge-

7 e und ebenso vOoN seinen Gläubigern, die das achsehen hatten
er ega sich nunmehr nach Erfurt, Leipzig und Padua,
dann 1469 1mM Dienste des Herzogs Sigısmund DVON Üesterreich

dem Blıcke entschwiınden.
Hören WIr Jetz den ortlau der ede!

LAUDES PALACII

Ir er clersten Aannel 7 s1t, das ich merck, das ich ult
dyszen hütıven Lag, uff INyE krancken schultern SCHOMECN hab, fur
Wl eın &XT OSSZ vnd sicher wyte materıg: begert ıch, das mM1r
VOnNn dem obresten vnd allerbesten xo% solıch mMmaCcC der redüng
verlyhen WeTe das iıch 1n der getörstlichheyt vnd gehereczüng
uber INYNE krefft, Von ZTÖSSZE der sach nıt ernyder vıl

Dan fur War dıewyl iıch finde, das die vorıg elt etlıch aller-
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furstentlich INCNHETN, die allen den hernachkommenden verwun-
dern sın, geschaffen 1a1 vnd auch das derselben usszerwelten
gedätt, der Schrıbenden rede lang vnd rey q 1s0 gezirt hatt, das
die‘tügent derselben, dıe S1e volbracht ı1aben, vıl geachtet
wirt: als vıl dıe gylimpflich uns oder WYCZ der allergelerten
S1Ee hat mügen herhöhen ') die wyl NUuUuLl der gotlich frıderıch eın

gezierde des dütschen Jandes, ın allerley Lugent vnd urstent-
1C  eYy die forigen die WIr q|z ar emszlıchen verwündern sınt:
nıt allein sıch 1n gelichet sunder auch SYe uber wunden haben,
wiırt geachtet %7 forcht iıch fast, Ja zytternde mıiıt ZEM lybe

zrusent mir: ich SeIN Lobe offenberlich versüch herzelen,
Das iıch m11 NasScLN vnd Vvngspyszten rede: vnd auch VOo  =

armut der üsszlegung vnd der gezierde SYNEM obe abgebrochen
vnd gemynnert en werd geachtet.

ber darymb das nıt alleın fruntlichkeyt INYNES ursten

sunder auch ryhe vnd &T OSSZE xab MI1r viftenstanden ist, vnd das
do noch scheczen ist, das mıch wurdig geachte
hatt olienl1ıc lesen die poeten In m studıum: hab ich eeTr

gewolt das INAan SLCAa ın ysem ampt INyN WYCZ dan wyllen.
(Fol 158 Nü sehen WT och dıe vnvernünftigen diere selber,

dıie da genezlich geben oder geneygt sınd uft die SpPYSZ, vnd dem
ch, vnd dıe anczglı3der dem rtrıch geneygt tragen: u1t
das, das SYC nıt geachte werden vndangkbar des gyutten, das
1E empfangen haben; vnd ormals dıe hünde, vnder wylen mıiıt Das

weglic  eyt des schuanczes, eLiwan mıt wynczelung oder SuSst
miıt welıcher etütung des ybes 31e dan mügen herren siıich
etitwan gelıeben. Da Von iıch Sal fast gestercket bın Wäanl WITr
doch alle nıt alle ding vermügen, das ich nıt gestraffet Mus
werden ın der vntugen 2 der vndangkberlikeyt die den

Hier folgt miıt rother Tinte ausgestrichen: SO förcht ich ast Ja
zyttern mıt Da lıbe grüsent mır.>

«Jaster» später übergeschrieben.
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vrspunck (@) (als InNna  — spricht) der barmherczykeyt derren ‘) ist:
wollen WYT VNS {yszlıschen furnemen ın yser schwachen vnd

Magern hanttiung der rede, das ın der Loobung des fusten (!)
ob ıch eLLWAaS das do nıt Wyrdig W @1]° CYNCS &POSSZCH vnd soliıches
allereclersten mMan for üch herzelen wurde, das uns och nıt der

wyl sunder vıl 661° das V  ] gebrosten 1ab geachte werde.
Ye doch fur Wal’ dıe kreffte der sinckenden WYCZ, vnd das

stammelnde gyemüte reden, rıcht u ff vnd bestedigt das
fast das mM1r eın solıch sach geantwurt ist ın der N yYSINAaN der NnUr

eın wen1ıg SeVert dıe rede ‚gehresten mocht Dan warumb
MLr ist, VO  = der besunderlichen tuhgende vnd urstent-

liıchkeyt des gottlichen friderichs 1n den oder das die natuer eın
mutter 3) er ding oder goLt SE en ÜleySSZ geschicket
19 ist NyYSCINaln der dar zuyiel 1ab 1n solıcher das es vıl
schwerer S da VON uft horen dan da VO  —_ anzufahen.
Aber yedoch ein modelung der rede ZU haben, wyl ıch dıe züge
der rede also an mıch 7zı1ehen das ich e1Nn anfang wyl VO  —

der gebürt, dıie Lugende der selen, dıe furstentlikeyt des ybes vnd
sine gedatt ı1n SYNEr ordenung herzelende mıch i ysszen wyl
Wel’ begıirde SuNns dım Sarl schnellikliıch

(Fol 159) In dütschen landen ist eın gegeENNIS Ca  «n ın den 111=-

SENSCH 3 der erge nıt fer gelegen VOonNn dem Kyn des Konigs der
assSerl der selben YeZENNIS ult eyde syten z wen hoche berg uff
gespilczet bıs ın den ufft 9) mıt 1ren syten vnd uheln lustig VOonN

«druckend>» später übergeschrieben. Das Gleiche gilt VOLl den fO1=
genden Noten

2) «dunnen».
«geberer1in>».

4) «kymmerlıicher>».
«ende machen»>».
«geschichte».
«lant», «stat>.
«anfangen>».
«hymmel».
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der UNNCH, vnX fruch  ar des machen, eın er wündsams
tale dem der bflussz des neckers das gefilde ) neczende MAac
fruchtvol vnd guldin. Dar ın ist gelegen eın stat mechtig kriegs,
vnd uberflusszıkeyt des ertreichs, SLELLLG geziert 0 usszluten vnd
VO  —_ heimschen: dıe do genant wırt VON den hbern e1INESs kleynen
gewechse heydelberg VOoONn den deutschen, welche stat dıe wyl| A1E
den andern darvmb lygenden tetten nıt. Dı wychen, geglichet
ma werden , INa 1E edoch ichtiklichen dıe andern alle
ube  Telien 1n dem, das S16 alg eın steilg ONUNS qaller gyuten
&lımpfe furstentiklıch ın en kunsten ıer c  bal  Nn 2) hat
Dan warvmb disszer stat fint Na  — qals vıl clarer ıchter oder XOL-
lichs rechtes, oder keyserlichs oder bebstlichs oder ypocratis
oder er ryen kunst,. das S1E nıt alleın dyssze S  %  W  at, sunder
auch vilnach DaNnCcZ deutschelant vnderwysen vnd erluch-
ent hant

Was s01 iıch Sa  S  C von der menszlichkeyt, frumikeyt: vnd
hbesünderlich Lugent der DURSER,: A1E alsoO &XL OSSZ ıst, das iıch
mı% wortien nıcht es nach eren dar gelegen müg

Eın ZWYygZipfliger XKTOSSZET get auch her oh der stat
der sytien 1Ns fast Z OSSZEN berges: In des &ypfeln Z W: Ürg ()) 5

als VO  — vıl stelinwerg gebuhet sınt, das S1e VONN gezierde
der hüser, den die dar 1ın wonhaftig sınt wollust, VO1

hoher herhabung der mUuern 5 VON Lurnen, VONN furschusszen
auch VOI natuer der gelegn1s den en e1m steten grüwen
gesin mügen.

(Fol, Wer mocht nu erzelen die wunderlıch &T OSSZE

«ecker nd WrYsen»später übergeschrieben.
@) «herberg>».

«uffbracht».
«der ercCzZ1y>»”,.
«gelert».
«geschlossz».
«furwer>»,
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des gebüwes, besunderlich der eın burg, der eynig, der auch
der ünglıc sa ] heysszt, VON uffenthaltung der suln, VON SC
zierde der NN  9 VON schyuberlikeyt der uberbalcken, mıt
S TOSSECT hubschkeyt gebuwet ist, das q9 ] nıt Jleın eın 1glichen
allermechtigsten un1ıg enpfahen sunder 1M auch freude vnd
wollust machen MOC

Dan furwar man sıch hin Zer ist der gesicht
dar uSSZz geoffenberet WOLSAaNM ut Justig geweldnıs °)

Her vm b auch vetter vnd sıther dıe ursten des PYNES,
len stul der pfalsgraffschafft, der da anderswo YEeSECZT W as: mıt
volkummener betrachtung for vıl vergangen zeyden In ysSze uüber-
trefflich burg verandern nıt heben gezwyYfelt.

War 7ı sınft, dAje eschrieben diıng erzelt worden, als mnıt
hohem anefang O —2

Nun herhbhiletent uUuWEeI* beheglichen OTFeN, 1T aller ersten
nNeNnNnen das bıt iıch vnd en üch

Da die ewigen geschickte gyottes herkanten, das YySSZ Nser

ant kunftigen zyden, miıt maniıgerley gebresten, VO  — dem au{ft
der stern, Oder VO  — oszhey der bösen menschen etrubt solt
werden, da S1e VNS mM1  1lch vnd barmherezıcklich insahen vnd
VNS e1iIn furstentlıchen herczog geboren wolten Jasszen werden: der
mı1t SYSCNHNEL miltikeyt vnd geistlichkeyt miıt xotles wyllen, ‚ des
gestirnes auft seneftiget, vnd nıt strıtsamer macht der oszheyt
der menschen wyder StLen mocht; da schuffen d1e uUuNSeEI’M fridemich
die obbeschriben gegenende CYD wyrdig Lal dar In e geboren vnd

herzogen wurde.
Wan den enden ist geborn/ der frıderıch der do wyrdie 1st

des hymmels, vnd nıt alleın der vegenNNIS, sunder auch e1n beschir-

l «du dich» später übergeschrieben.
4) «kerst>.

«gezlerd Öl baumen».
«hengent zuher».,
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MeET, oder eın herre, oder e1n er ersamster furst, ılnach er
ende ultf dem reın, ySSZ das gebirg dıe do scheyden beyern
VO  } welschen landen Vnd auch Von eın solıchen geschlecht, der

zeynes 1n der SaNnNCcZeh welt clarer cder durchluchtiger geborn 1S%,
oder YMETME veborn MUugSs werden.

Dan warumb die un1ıg der französen, dıe auch die francken
das se1n ryen, darymb geheysszen sınt; WYGC wol S1e 160)
1n aller Lugent vnd furstentlıkeyt fur en andern die edelisten
sınt, vnd auch gehalten werden, yedoch wırt ın das zugelegt

der clarheyt 17S adels, das S] e mıt. CYNCM zeychen VON hymmel
inen ingedruckt erkan werden.

Nu olt ich nıt bedechtniıss der alten geschicht herzeygen,
das dıe allerklersten, auch un1ig und herzogen, VON beyern iren

vrsprunck VOI denı selhben kuniıgklichen geschlecht enpfangen
hetten Wall ıch nıt. mMeyNt das das mengklich fast bekant WEe@e]I'*

vnd Wahl lch uch dıe mır IA .horent nıt e1n Ordrucz mecht mıt
e1INeEeSs 9) Jangen orden der gestehenden dinger.

ber yedoch das INan nıt INUS sprechen das ich das teyl
sSwygende vnder WESCH nhab gelasszen: gelust mıch —  fa

teyl der geburt yses geschlechtes: CYM teyl der claren kunieg,
vnd herczogen, ich kurzest mas herzelen.

EKEs sınt vilnach LUSENT 1are, da [ustinlanus das Romsch
PrPıCch Constantinopoly: vnd da nach dem tode theodebert. der
französen kunig Clotarus, das OIlcCc der francken regleret, vnd da
Alboin VNSELN VO  ‚on CIM vatter Audoin gezemet X LT Jare

J «an die alben>» später übergeschrieben.
K«ZCZODZEN.
«herzelung>»
«geschicht herze» roth ausgestrichen,
Zwischen d1ıesem un dem folgenden Absatz 1st eın rother Strich

über dıe JL} Seite SZEZODECN, ZUL Trennung der Kınleitung VO Haupt-
inhalte (1 Theil).
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1n gehatt hett gerüfft warde m1t e1ım Vnzellıchen here der lang-
berter, vnd sayhszen, VON arsete (/) dem obersten der Römer
wel!schlant vilnach zerstört vnd gefangeu vnd I11 Jare,
oder wen1g MMELC, GS mıt herschafft ingehorsamkeyt S C=-
halten hett, da l1ess7z nach SYyIN en SN SoNne Clefont das
rych der langberter, vnd da der abeging da dıie langberter
Jar vıl krıg durch Yl heypmenner VOlbrachteu, da herwelten
S1e ynN leren unig Autharı clenphonits sün ; der da theodelındam,
garıbaldıs kunigs VOIN beyern ochter, IM wybe
erwele Die IAE theodelında, wıe wol S1e VO  — CYSCHEL Lugend
clar WAar', vnd VOTI' en andren herwelen, ye doch Was S]ı1e
noch klerer VOI dem kunıklıchen stam des hüses VON beyern:
vnd auch darvymb vsszzuherkijesen VON In unı

(Fol Der selben theodelınden 1e b vnd trefflichkeyt
Was als vıl, vnd &XF OSSZ, by den langbertern, das S1Ee 1r wylliklı-
chen versprochen nach dem tode autharı des kuniges wen S1e
Ir selber ECYNECIN iNan ıjerwelt, der solt 1n auch SyNn Iın un1g
vnd mal ganez usszherwelt.

Da S1e 1r selber Agılulfum IM N!  9 vnd den Lam-
ertern EYNEM un1g yemacht hett, da bracht 1E den selben

kristemglauben Wäall eın heyden vormals wWas.

ber yedoch gereyczei VON dem hauptman der Römer, der
ın SCX stet, VO  — SCYNET ersha SCHOMECN hett, chickt

YNCNH fast, ]  N krıg wyder die KRömer, da VOoO  — gregorius
doctor vnd oberster ischoff als Sar herschrack, das l1iesz
VOoON der usszlegung Ezechielıs des propheten, vnd n1ıe gerugt, bysSsz
das Von beitwegen theodelinde 1m s ılber vnd den Römern VonNn

Agılul fo frıden herwarbe. Das iıst die theodelinda geborn Von

dem kunigklichen stam der herren Von beyern, Von welcher

wolgeta da eristenglaube als NT OSSZE eTrunNg enpüng, da

«Vnd »” roth ausgestrichen .
«richt>» später übergeschrieben.
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Scrybe 1T &regorlus doetor vnd abst, G1n épistel dar ın 61° 1r
ancken WAas vnd Z bezeychnung vıler Lugent hatt 61°

1r zugeschrıben, das ist intiıtuliert das hbuch der zweyred ung,
das an nent, yalogum Q& rEQZONN.

Hıe lassz ich vnder etitwen vıl clarer unle VON dem
selben geschlecht.

Nu Mas ich doch mıt, stillıkeyt nıt, ubergen Gunterannum den
un1g VON beyern, auch vm dıe STOSSZE des wunderzeychen,
auch vmbh dıe &’ T’OSSZ miltikeyt CDC XxoLLt NSern herren. Der
Se uni1g irıdsan miıt aller zamlykeyt, da 1n dıe we uUurc
Jagens wyllen kumen WAaS: als 1n der Spür der wylden dier
nach der gewonheyt SYNe gesellen hın vnd her lıeffen dar nach

lang als E1° auch selber müde WA3aSs, by CYNEIN flüszlin das
VON dem berg abher foss7z leyt 1yp uft die erden vnd
leynet Sın eyp 1n dıe schoss”7 eyns eynıgen gesellen, der by 1M
Was. Da selbes da (Fol 161) 1n der chlaffe uberwunden het,
ducht In W1e das &1INng durch e1n VYSYNCN brucke, uber E1IN
Wasser, vnd das er ın verborgn nuln 1n CY. berg
schaecz VON golt und sylber gyesehen hett Als ET herwachet,
Wın eT]° WAas herschrocken, vnd verwundert sıch VOon der XrÖSSZe
der sach. Da sag%ı SYIN gesellen SYNEM LrFaume Der selbiıg gxese
der herren eyp ın SYIN schoss7 gütlıchen hylt, der hube

a<  1  n wünderliche ding, die wachende ‚esehen hett
vnd Sprach: Wye das CYM krychens (!) dyrlın uSSZ des schlaffenden
kunıges munt gekrochen We Das sıch das vıl vynderwunden
hett uber das flüsszlin kumen, vnd doch mıt enmöcht, WYC
das dem krichenden 1erlın mıt S blosszen Swert
SaNS dar uber gemach hett, vnd W1e das Se dierlin, da
lang sıch ın dem och des berges enhalten hett, uber lang der

Bei diesem Abschnitt steht mıt rother Tinte Rande «Nnota» und
darunter befindet sıch e1Ne roth gezeichnete, hinweisende and



DEUTSCHE LOBREDE F ’RIEDR. D, DPrFALZ. 245
uS57 der hüln gelauffen, We6eTL auch der uüber das Swert, vnd
16 sıch WwYy der In gemacht 5 1n (den munft, des kuniges dar
18587 eS SCDHANSECN WAaS,. Da S16 NUu solich rcde vnder 1n selber also
1e7’76 hetten, vnd 6]° den berg durchegraben liessz, da an C

e1n onscheezbarlıchen Schacz, den QYT en vnd alL6Z AL IL IM-
ten vnd den kırchen Ohristi © teylen WwWAas,.

geschlecht alles lobes WYyrdie& das da n1ıt alleın nach NO T

yende mıt er mıltıkeyt den gylauben Christı nıt ve_tterli-
chem erbe: sunder auch mi1t em dem das dır VON gyluc Za

gefallen ist allwegen mıt, METUNS geholfen hast
Aber warymb herzelen iıch als mıt S  m fleysSsSZ die SC«

chriıftt der ltern, dıe oder VO a lter oder VO  - versünlikeyt der
serıber NnUu alszar vnuerstentlıch ın vnd ılnach abegetilget.
Ich wyl mich keren. f den frischern zeschichten.

ach dem als das Roemsche riıch, indem Jar der enpfahung
Christı 7) ıIn mütter 11p achthundert vnd CYNS, VO  — den krichen
ın Karolum den KTOSSZEN, Pıpiıns Sun, mıiıt, sagendem ruff aller

SCZOSECN warde: vnd da der selbıg a ls Sal vıl vnd clare

geschicht vollenbrac hett, vnd starbe, da lıes 3[° CYNC erben

(Fol.161') SYNOS landes, vnd des romschen richs udwıgen, der
auch Z der ılt geheisszen warde. Dem do nach
kummen WAaS Karolonanus se1in bruder, der do gebar Arnolfum,
vnd derselbe Conradum vnd udwigen. Da Conradus herstochen

warde, da enpfüng Ludwig das rıch, Da der selhbhe starb da liessz
1n dem rich Conraden bruder Conradıs SUNe; der SE

«enpfangen>» später übergeschrıeben.
«XPL.>

5) «X Pl.>»
«dunckel» später übergeschrieben.

5) R  ıu

6) Der folgende Abschnitt ist VO dem vorhergehenden wıeder durch
eıinen rothen Strich abgetheilt (11 Theil)

/) «X 1.»
{ Ual AF DianSA {



246 BAUMGARTEN
was scheyden VON dysSsSzer elt ane erben; vnd mac. e1In ende
des stammes VO  — Karlen des Grossen.,

Nu was auch den selben zyden, vVvon dem selben geschlecht
0 eın herczog 1n sachsen der gebar Olten, der selbig Ot%t
het, Sune henrichen den mılten, vnd eın ochter mıiıt
InNnen baba, von der auch die bekantlıch stat der francken AOeNn-
berg den enpfangen hatt

Da Nnu  —_ der Karles vVeErgangen WaS, da samenten sıch
alle {ursten, VN! herwelten einrichen den mılten, vnd ziertent
ın mıiıt der krone des rıches. Der selbıg gebar usSss2z MeHherGllen (!)
der frauwen SYNS heylgen wandels den olten, vnd hein-
rıchen den herzog ın beyern. Aber der STOSSZ ott gebare den TOden
0  en, der auch der blutig genant wart Vnd der selbıg gebare
den rıtten en den INal auch nant, dıe wundernis der elt

Aber Heinrich, des en ruder vnd herczog ın
beyern gebare Heinrıchen den man auch eze nant. Vnd der
SE gebare Heinrichen VO  — babenberg © Da nu der drıtte ott
e1n Jungeline vnd ONe erben L’OMMe starbhe, vnd ach egra-
ben warde, VON dem Jare q{ Rome gebuwet warde, dusent S
benhundert vnd LITI Jare. Von dem jahre Christi dusent vnd
[ > da warde heinrich VO  — babenberg, vormals herczog 1n beyern
mıit, zusagendem geschrey er vynd rıchen erhone In das
romsche rıch, dar ın regniret X: jJare kunıg, vnd aller-
erster Keyser der Römer. Dan warvmb mMAac 1ım vndertenig

ehem, vnd maCc urc SYNEC wester YsSeC erısten glau-
ben die VNSErN enpfahen. Auch bracht wyder (Fol 162) das
romsche reYC Apulıen, beneuent, Capuam, Salern, vnd
die andern stet, des weilschen Jandes, dıie da Von MAacC der krichen
nıdergedruckt vnd besessen Tren. Vnd wAas doch nıt dester

INYANCL fast ılt ın dem gylauben Christi Dan warvmb Was

Am KRande miıt rother Tinte « Sanctus Henricus e

«API>».
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uss2 deylen alle SYIC gyutier den men vnd Was stifften miıt
vetterlıchen erhbe das bıstum 7, babenberg vnd Zı be-

gyaben, also das el herzeyget, das nıt MYNNEL SOrSs hett gehatt
1n den geltslichen Wall ın den we  ıchen sachen.

Der Se Heıinrıich, da LAarbe, vnd den YE1IS yott geant-
wurt he da l1ess7 ıınder 1mMm VON em selben geschlecht
udwigen e1n NerczZog ın beyern, vnd pfalezgrauen by dem Kyn,
de  S lıp n rugt, ı1n dysszer SA ı1n dem eylıigen hussze sant

augustins Der SE gebar rudolfen ersi gebornen SUNC,
e1n pfaleczgrauen des 7 vnd udwıgen 3) den Römschen

ön1ig
Aber Ludwig der römsche ünıg Üng 1n rıeg den hert20g DON

österrich: der do auch SüLa nach dem römschen rich vnd MAaC
das dıe herwelung römschen kun1ıgs ewyklıc ysem stul,
vnd der pfalczgrafschafft gefugt wırt. Aber der udol{fe gebar
ein andern rudolff, Euprechten den ltern, vnd Adolphen VOIN eth-
hılden (!) VoOL asSsSSZauWe. Nu darymb das udollf der erste

geborn abging ONe erben, do Q Ua arnach ruprec. der er

WYC wol der 1n frıden, vnd 1n krıg sıch clerlich herzeyget hett,
yedoch warde 1n dem eynıgen vıl clerer; das dyssz StU-
dıum tıfften 1n dysSsze staft, nıt alleın der stat sunder auch
dem SaNCcZEN dütschen an vilnach m1t der lere der er clersten
all eın zierde gemacht hatt elches studıums Lob vnd prisung
ist. das mich als den S1e herzogen na u  16 ın m
schosé uffenthaltende nıt versmeht : WarL ıch YINCL mMeTe hin
kum nach llem IN Y vermügen NnyMMeEr wyl u gehoren IA METECN,
vnd gebreyden. Auch der Se ruprecht tıfter ySSZ ordens

l Die etzten 1er Wortg stehen Rande miıt Einschiebungs-
zeichen.

Am Rande A  NO» ın Rothsecehrift.
Hierüber ıne ın yoth gezeichnete Fürstenkrone
schossze>» roth durchstrichen,
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der gelerten: 1n der stat, alg 1n m er lustsamen
garten er ende herwelen > naft, gestifftet e1n tempel miıt

gyaben 1m selber begrebnıs. Vnd auch dar vm b
das der sSe ruprec AN®e erben verschiede, do quUam SYNE
steal adolpf der drıtte der ın YySSZ elt bracht Kuprechten den
Jüngern der auch adolpiff nach dem vatter yenant warde. (Fol.1621).
Der SE uprec 1at geborn VON heatrice des kuniges VON Si-
eılien OCHLeTr Eupnpertum der Romer un1ı& der do das tempel In
dysszer stal rıch VO  — gnade des eyligen yeystes vnd gyabe SC-
buwet hat, vnd 1mM selber eıner begrebnis herwelet

erselbe, uprecht der Kömer kunieg, WYGC wol Kuprech-
ten firıderıchen } Hansen, Steffan, vnd en SÜNe vnd {urwar
Te  1C geha hat, yedoch hatt gehatt udwigen der bar-
tetten fast furstentiklich uber dıe alle Des elben Ludwigs er
klerlichen Lugent egerten nıt INYACI sSLym sunder UL uberfluss-
ziger usszsprechung ZeZWÜCNIS. Dan Wäas q0| ich VO  —

gerechtikeyt, geystlichkeyt, VON SYNAEr frylichen uSSszgabe, Mil-
tıkeyt, LrFU WE oder stetikeyt INasSsız vnd fursichtikeyt, ın den
also clar SEWESCN ist. das gelopt warde fur e1n eyNICS liecht der
zeyt qls lang gelept.hat. Ich sa  S  et auch ysem ende
mıiıt, -) welcher geystlıke vynd auch miltikeyt die ende der
geburt T1St1 3) vnd das ant lebens vnd O0LEeSs eschau:
wefi hat, und (!) erwyder kummen ist, Wanhn INYN rede nıt WwYy%
anders W5S52 (!) dem WE6S abtretten wurde, dan ıch M1r hab fur-
YESECZT

Dan ich merck wol! Lr er clersten eNNer die wyl] mıch
dıie sussike yt der hystorien gefuret hat, das ich uch mıt SYNEM
Jangen erdrucz bekummert han, hEeTtr vm wy]| ich NnNıL herwor-

«saget»1st oth durchstrichen und «Sseyt uch>» übergeschrieben.
VOTLr «m1ıt> «1ist WYS el roth durchstrichen.

&< X PI
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benner gynade wyder keren 7 dem das ıch  S MI1r han urge-
SECCZet.

Ludwig der artett, auch Clar VO  — der geburt: vnd auch vıl
clerer VO  — SYN eygend Lügenden, 1a1 aufgeborn fur Wäal‘ In IM
gyutten gestirn, us  S der wyrdıigsten er Tauwen Mec|  en

herczogın VonNn Ssauo1len, disszen VNSeI’NH Yideric eın er furs-
tentiklıc gezierde des uUutschen Landes Der SE frıderıch, als
er ZUM ersten f den fusszen gesten künde, da den gebottien
der lere gegeben Aa55Z, da herbott sıch -ın IM eychen
der tugent eynen solichen, das allermengkliıch herzeyget eın

hoffnung VON 1M haben, Aall ZwyYy{el allergrosszen ding (Fol 163)
Da auch ettwas worden Was, da en ySSZ
vnd vernunfft ufr die heylıg geschrıfft seczet! Nu darymbh 2  r DEla
die geschickung goLttes &S TrOSSZEIN sachen auch ewegien:
versümpt C]° och keynen dingen, den lıp vnd dıe Vernunfit

ı1bende ın dem YSSZ der rutterl:chen werk )
Dan furwar, sInNe M Aac der natuerlichen vernunfft, vnd dıie

sterck des Lıbes, WwWas XTOSSZ! Adas 1n eın ubertreflikeyt der

sach uberwinden : eyne veranderug (| etruben, vnd dannoch
VO  - keiner &NTOSSZC dar nidergedruckt MOC werden.

Auch 1n den sachen dıe Nan forsehen sol, ist. noch In ım

SSZ behendikeyt, inden SC I’C claren wercken lıchtikeyt 4), iın
auch vnd el WOI_’LeE sachen, ın der men1g auch vnd

ubertrefiichen dınger, ist SYNC scherpse (!) der WYCZ ubertrefflich,
also, das du n1ıt macht eWYySSZEN 7 was übüng der WYC2 ın

vorderlıich dıie natuer e1n MS  ter er ding beschaffen oder dıe

Lugent selber ın gebruchet hab, dıe wyl! In SYNECIM iglıchen ding,
nıt alleın yeübet, sunder auch geborn: vnd (076401 nıt, alleın
born sunder das dar her eilt. S geachtet werde.

4) TOSSEeSs rothes Zeichen zurh Beginn eınes Theiles. (Theıil. 116
<) &X übung roth durchstrichen,
5) Am Rande ın rother Schrift «1LNO (nota) de leone. ”>

L) Ole Sr  Z mut » später übergeschrıeben,
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Da e& 1ı VOI den vnbartechten knaben geschyden Was, vnd

e1INn ]ungeling wart! welcher J‚ungelıng ist yC IN furstentiklıcher

-  N dan ın hehendikeyt ‘ vnd terck des Lybes, mıt Sprin-
>  X  CNnh, mı1ıt lauffen, mıt steinstossen, mıT, ringen, oder mıt en all-

dern übung der jungeling: oder welcher hatt ın VC bestanden
der do uberwynder VONN 1M SaNSCH S

Auch herschynet SYNEIM Antlıez, vnd estalt, ein MaAal6-
stel das das recht vnd edlich VOI 1m gesagt MUusS werden, das

vırgilıus VON Enea gesagt 1a Eneas der stunde, vnd her-

schıin 1n dem claren Lag, vnd WwWas olie mıiıt, dem munde, vnd mı1t
den schultern aqals e1n gyott Dan die mutter 2) hett 1rem SUNe DC-
ben e1in gyeziertes hare, vnd eınen rosenlechten schyn der ]ugent,
vnd hett 1M geben mı% Zuns e1n rolıch angesicht. Dan furwar,
als dick ıch MYN aUSCcNH des ybes vnd auch vernunfft ın

ıne kere, uncC mıch das e1n ütiger gr des krıeges, vnd

doch vereynıget mıiıt, der gottin der ıch SeynNer ma1lestet
herussz sehen S5Yy, a,1sSO das gescheczt werde, das sıch ıchtik-
ıch 2) den guden menschem m11%, vnd demutig aber den bosen

grüsemlich vnd vnherbermi1g herbieten MUuSs
(Fol ber warvmb herzelen ich dıie übung SYNEr Jugent,

oder die gyabe der natuer, dıe 1mM gemeln sınt, mı1t ander Lüten:
S GYSCNHNCL geschicht vnd auch clarer dugent alg vıl sınt:
das G1 keynem vorfarn 1n Lugent vnd furstentlichkeyt
(wıe wol 17 vıl ubertryiit) der A der 7) yeachte werde.

Ludwig Syn elter bruder Was 1n Nal auch VO  = sunderlı-
cher menschlıchkeyt ‘5)’ vnd auch löblich In allen tugenden: dem

q beweglichkeyt » später übergeschrıeben.
2  I gyetrettien Dn

2

&X herlich gyestalt » .

bhalde y Ad

b)(( datt, .
f &< das ist müglıch
5) < demitikeyt .
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dıe pfalezgrafschafft des TYNCES; vnd dıe erwelung des römschen
rıches VOoO  b vetterlichem PeC bekommen WaSs, der da usS7 MArgreit-
blen gemahel CYN frauwe ‘) VON geschlecht vnd auch C
NneTr tugend SerT’e odele vnd herczog1n VON auolen geborn
het, erben SYNES vetterlichen richs, den 1nny.  ıchen herc-

0G Dhılips den e’ VON es abgang 1n der vnredent vnd
nach sugent gelasszen hatt. Der usszruffe solıcher gyeschicht! her

schragt nıt alleın die SCMEYN stet, tetlın, schlossz, orfer, vnd

wyler sunder auch dıe allerclersten herczog durchluchtig STauch,
lıe grOoSSZWIrdigen Iry oder banerherren, vnd usszerwelten edel-

MENNEN’, dıe ım oder VON en rec oder VOonNn eygenschaifft
bunden sınt: also das SYC alle men zoment vnd schruwen
das mMa dem an ratten vnd helfen solt Der aller fursichtigst
ratt miıt zulauff VOIL en der der ratsherren: da vil hın vnd

her wendent gemeyne hett, ZU leczsten da eın treflich vnd
volkummen bedechtnis gyetan het vnd dem kurezlich geborn herczog
phiılıpsen vnd dem stat versehen vnd dem an VErSOTSCH olt
do herhohet VNSeI’N frıderıich 100 ursten des vnd
Z e1ım herweler des romschen richs vnd enpfall 1MmM mıt 21n S
NeN NecuenN für SyYNM sSune vnd dıe furstlichkeyt des riıches,.

\ derliche Schickung der ew1gen geschickung (+0ttes ONC her-
zelıch fursichtikeyt gotties SCH VIIS dötliıchen menschen.
Friderich beheglichster urs der do VONN der fursichtikeyt
gottes nıt, alleın selber sunder auch andern uten herhohet

der na uff sıch das vnredent kınt das da beraupt was C
nNnes solıchen SYNS vatters vnd das ant das do VOoONl schrecken

bewegt Was, das kınt mıt vetterlicher Tuwe das ant nıt SC 1'C

yssıger fursichtikeyt: nıt VO ust der reglerenden herschafft WYC
wol das auch einem hochmutig Nan zugehore sunder das IM

L SerTe edel roth ausgestrichen.
> << wl ste später übergeschrıeben,
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SUune das gewunden rıcht nıt.alleın beschirmend behalten mocht,
sunder auch 1m SEYN eygen lant, gebende das ZEMETEN vnd Sn
sZ6T) gemachen mocht, (Fol. 164) das das Virgıilıl werlichen VO  an

1m Sase verterlich 1ehe verhengt keine I'üg‘ » dem gedanck
Wan alle oOrs des vattlers was Sy M lıeben süne aschanlo.
Dan darymbh Gott schöpfer der welt, da das menschliıch g‘—
schlecht, uffenthalten olt, durch die gxeburt der kınder, da 189

gekuppelt den InNna  — vnd dıe frauwe EYAS dem andern
ZU CYIM Lrostgesellen: vnd der zufugung hatt geben e1IN wol-
lust, der da fast. 71 begern ist, vnd auch mıt etlıcher SUSSZ1-
keıt der zınder die von ınen geborn werden eyn vetrtterlıch he-

girlikeyt das S1C begern S1C SPYSCH, u(f bringen, Vvnd
das ın wo| S dan O  . m meın das 1n den oldern 1r zınder S tlıch
hofenung die da nıt S 1T’UeSs blutes vnd auch 1r bıldenyssz,
vnd das S1e nıt. SUNCZ sterben, Wan S1e hıiınder In asszen zinder
bDYy dem en olıcher LrÖSLUNGgG des wYbes vnd hoffe-
Nuns der kınder Iybes, hatt sSıch vynser furst wYyllik-
lıchen SE eraubet, das C alle ]iebu, qalle miltıkeyt vnd ennoch
alle vetterliche neygüng 1n hbruder sün, ynd das waren

Sas 1n SYN sun volbringen müg., Das ist furwar eın q ]-
ler ZrÖSSZie miltikeyt vnd bringen ySSZ 1n den hymmel,
dıe da nıt, VON natuer als den vettern ounder VON Lugende -
formırt (die da selczen ist)”entspringet. an Ssyt.das mals, das
Eneas VON Lrolen darymb las vatter anchiss7 ult den
schultern vnd CY SUNe aschanıum den henden 71@e-

hend usSsSz dem flachern gebrünste der stat trolJe erTlose hat,
VON sünderlıcher miltıkeyt In er elt gelopt WYTT : WeTl’'

zwYielt VNSerIN friderich nıt alleın dem Se glıc sunder auch

1) &X uberkumen >> später übérgeschrieben.
Theil eines Hexameters.
X NEVYSUNg » später übergeschrieben.

1 &< begerde DE

)) < herhollen D
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vasi uber 1n 7 SYyl3. Dan warvmb der selbig Eneas 1’a-

en das ant vnd die Stat, herlosszte den der 1n geborn ' vnd
den den eT7° SC geborn hett Aber dysszer frıderıch der den do
nıt, VON SYyIn sunder VOI S bruder SAaanell geborn ist behaltende
das bewegte ant VO  — den wallen der nde dıe da allen enlden
vmb vnd vmb herelungen mıt strittbarlıcher tugende a 1SO erlo-
sel, Matt das noch yderman dar 10 ZW yielt, ob An

miltıkey%: oder strittbarlıchkyet, (die wyl EynNs dem andern

wyche geachtet sol werden. Nu Tarymb auch das eyne (Fol
tugende daıı M1% der übung bewert M ıs werden, hat

dıie nydung ın durchechterin der rich vnd der fursten: YVNSern

fursten, den S1e begert nyder zudrucken e1n ast KT OSSZE vrsach

geben hat das keyser bewert das 1Mm alle LU&SeNL
dıe. eynem obersten eyptman Zı gyehorten m1 &POSSZE
kunst des krieges besunuer krefiffte 7 das INa &LOSSZ ding VO  —

mır hylt vnd auch usszherweltes &luc
Hervymb der bössze gedank des mechtigen grafen von luczel -

steın vyndanckbar des gütten vnd auch des vil das enpfangen
1a1 VO  — dysszem geschlecht: das e |° begert o1fft vm b hon1g, PDYILG
vmb 1uC2 na betrugn1s fur miltikeyt wydergelten: da herkant
das vıl ander VO  — NYLtZ WESCNH der herhöhung VY N Se1I’s ursten im

wyderwertig ND, da versucht, ob den 1als usSSzZ dem och

geziehen MOC vnd olt das zınsesrecht vnd GCYyYM teyl des riches

SYIM herren entpfuren; vııd uberkam VON dem mechtigen
herczog VOI burgunde Vrid Trau VNSernN fursten VO ryem mut-

wyllen kriıegen. Aber MWWNSCH er ersamster urs das C

ynıget mnıt CWYSEI quale SYN höchfartlıc vermaledıtt Wyder-
strebung: u1it das das nıt vrsach xebe den andern auch übel

VINn faren, da furt usSs7z e1nNn here dem sıch selber eın

wyrckung später übergeschrieben.
WYVCZ e

9) &“ besunderlich » ,
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gebiettér das 1S obr Ster eyptman herzeygei, vnd vmb leyd mit,
manıgerley krıegezüg e1n slossz wo|l VQ rwarn vnd gelegen eım
fast, hohen ende vnd ZeWAaN es ın wenlig tagen mıt SLUrmM SLry%
vnd das GalcZ ant, dar vmbh gelegen vnder yewalt sich zu
geben ZWans vnd den &V auCch VONN Luezelstein selber wy%
fluchtie ın fremde ONUN:  s  © l), das C6 SYNEr mısszetat 2) PYNC
herlyde vnd 1n andern landen SYyNM hüsung LWA A Suchen.
Den selben rıeg hatt C]° auch als miıt O55ZEI z ünst der ruter-
chafit vnd als mıt &T OSSZETI snellikeyt volbracht, das ıchtik-
lıchen bewyse das ın dıe uns des kriegens Sarl nıchs (1) DKC-
breste

S1ins vatter bruder Su Ludwig, SUSLT CYN fast clarer hercZog
VO  — beyern eriande mi1ıt chaden SYıNET herschafit , ist, CYN fast
rycher das der uns des kriegens VNSers ursten dan der
Se Ludwieg da nıt CYNS W as552Z mıt NSerm ursten vnd 1mM
vesaget (!) Ten vnd 1m u1f Z sten als ScChu  1g Was

Z dun, da reycze In m vnd S gyrusamlıchen rieg her
vmb furt (Fol. 165) uüber rYN e1n here vnd verwustet vıl
landes mıt fuwer vnd yS  ° dar nach vmbleyt eın stal hberck-
zabern vol r1chtumps vasi wol ewarnt VOoO  — natuer des Landes vmb
vnd vmb mıt UEerLN, mıiıt Lurnen mıt furschusszen vnd au der
rutter vnd men1g des olckes em seiben krıeg als dick all

auch gefochten hatt 1m oder vnder den INUWEeEe hatt
nıt alleın miıt, gebleten den SPIEZ Vnderwysen: <under auch alle
WwWeES menniıklıchen gyefochten vnd der ersSt den anlautt die find
getan: 2180 das aucn  D den forchtsamen vnd den ZaAagenN nıt SYNer
gegenwyrüikeyt vnd mı1T eXempel müt vnd geherczlikeyt wyder
dıie finde gemacht hatt al WYC mıt kreften e [° sıch uft

1 «lant> später übergeschrieben.
«buberal»,
«WONUN>,
«herzeyget».
K«ZUZ>.
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nthalt hınder dem schilt WYGC mıt QrOSSZEr ‚gnach vnd _stürm el

das Sper VON 1M reck: yleuben den, dıe sıch hengegen her-.-
botten heben vnd nıe ON  CD PYLNC VO  —_ yYIm xummen sınt. Was darit
iıch vıl Sagen e ]° SC W al dıe ral nıt dem SLUFrM vnd ing alle dıe
hulft vnd Was darin W asSs: vnd dıe qQhe 1n wyllıklıchen nıt
herren heysszen wolten dıe andas ırn hals vnder das Joch
lJegen .musten. nd hett G1E TrTach ın GYM eWw1& gezwenckn1ıs vnd

eygenschafft, Wal nıt auch a wer vnd lıchtlıchen 7ı üubel-

bytten; vynd VO  ] demutigem gebett vattersbruder SUu=nNn bewegt
W ET° wordem, das dem gynade vnd dıe stal vnd dem folck SYyNC
Orlg iryheyt gyegeben hett Hervymb diessze geschicht dıe
a ISO selicklıch verbracht hatt, die hebent gemacht 1ın
des allerohberste herczogs ein loh der menschlıchen demütikeyt:
vnd der ewlgen erenNn“. Der usszruff tugend vnd der vol-
TAaChten geschichte 1n bott hatt nıt alleın durchlaufende
duttsches sunder auch alle uUusSsszer ant 'also herfullet das
vilnach alle menschen mıt vereynter Stym 1n wyrdı  s  O scheczen des
obersten gewaltes das ist des Römschen rıches. IDan S eın
olıch INan dem do keın ding als &L OSSZ oder qals s WeEeTl’eC S das
el'’'Ss mıt ratt regleren mıiıt stetikeyt beschirmen vnd mıt krafift

vollenbringen MUS
Der SE S87 ru der alle ding VNSeEeI’S frıiderıch DeEZrVesszZet

hat auliende mıt IM snellen ans hatt den STOSSCH pfaffen
VO  — Meyncz alsoO herschrecket, das den rlıeg den ©]° (Fol 165

Jan gericht vnd mMı1t zerdentem hassz begriffen hett ablegt, vnd

glubde des iryden vnd verbuntnYyssz wyllenklich ingangen ist
Wan warvmb der brallende lewe: mıt uss2 gestreckten fusszen
W al krummende ist SYyN gyrüsemliıchen claten mıt dem üffge -
strupten SWAanNCc2 alc diek hat lasszen uff trummeten miıt uit &C-
recktem banher vnd das blütig werck des gyottes des SLP1LLULES mıt

«werber>» später übergeschrieben.
2) «Jant, erfullet» schwarz durchstrichen.
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echten dıe inde aANSCSPLONSEN hatt hat G1° nıt dam Aa STOSSCI
uberwintlichkeyt vnd selıkeyt vnı sıch freuwend des blutendigen
feldes sıgybar herschollen

Der durchluchtig graffe VO  - wyrtenbereck rıch A& richtum
vnd der da haft, das O1LC der Swab. mift, ubung der strıtt, allezeyt
scharpff vnd fechtbar bereyt vnd cewegt Zı sterben durch zierlıch
wınden fur herren, des andern age da sıch beyreyt
das (1 kriegen wolt, da herschrackt lleın das Lop vnd
der ınnenklich usszruff geschicht die QV° vollenbracht 1e
das brucht qaller rate  D vnd Schıck VON SC
bottschffa eynıgYen YNCH frıden W as wenden vnd ın

SE bedencken das alte Sprichwort des strıtbarlıchen herczogen
Thabri. das da herschröcklıichen W 6T° CGYyM here der hireze Wäll der
leuwe eın heyptman We Tan e1n here der lewen ao der
hıreze We1’'e eın heyptman.

Nu hervyvmb das vıl vnd solıch ST geschicht LLUININETN

INOC SYyMN geschehen mıt eyniger künst des krigeens, W eI’e

dan das dıie andren Lugend dyenerın der selben mıt 17 vereyniget
gehatt hett S gehurt » sıch 1e nach der ordenung herzelen
WYC vıl luterkeyt, WYE vı| messzigkeyt ın en sachen, WNYC vıl
LruWe, lıchtikeyt volbringen, WVG vıl WYVCZ vnd auch emutıg
menschlichkeyt 1n VMn S aber yedoch ist mI1r E1n Nassz P

halten In der rede das ich furhassz nıt m 1ıss7 hbruch OWGeG]I’ (!) demu-
Lkeyt des zuhoren; vnd auch dar vmbh das SYyM Lümnt o 166)
EV’EC , inneklıchen Lugent * vnd SYNM volbrochte (!) geschicht a lso
geoffenbaret sınt, das S1Ee nıt NYNNET kunt sınft. worden den usS$S7

Iuten dan dıe SLEeLLLIC mit WONCNH, da VON auch wunder-

Als Anmerkung darüber geschrieben: «als der pfalezgrafe mıift, SY.

Als Anmerkung darüber geschriében »a s der VOINl wyrtenberg miıt
S Y} Wappen e Bezugnehmend auf den öwen 1mM bayrıschen, nd dıe
Hirschgeweihe 1M württembergischen W appen.

3)‚ «SO aolt>» roth durchstrichen.
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ıchen verdienug, keyn vergeszlikeyt keın alter vnd dennoch
eın ny% N yYMMEF vertilgeu kan, sunder die wyl eristenliıich-
gylauben wert, alles folck  A 9  T alle yoschlecht Syn Sagen VOoOonN vnd
obende werden Sprechen: ysszen fursten VON Hymmel
1erabe XESaNT.,

Hur WarLl dan h selhs Ssy% desmals das iıch In vnd 1n allem
werken das el nıt alleın er fursten dıe VCZ sınt, sunder auch
er der alten, der INa gyedenck 61°6 ubertroffeu hab
ich S der frıderıch VO  —_ dem ybılla erjıetea (!) SCW YSZS ag% hat
vud gedenck TEr ın selber, das das do, dıdo, dıe K unıg1in
VO  — 6eNeEN dem herczog der trolaner WYGC erzeygt sıch
selbs lLoeblich nNıt gestalt } WYG retter als uUuSSZ CYyNEL
starcken yemu (brust 3) Ich gylaube UrWAar vnd ist auch keyn
upp1g xlaube das de SY eın geschlecht der gotter. DIie forcht
betüt B1n vnadelıch gemute: ach leyder VON welchem geschickt
gyoLbes oder wyderwertikeyt ist q 1s0 bekummert GE WESCNH: WYG
sag%  bal als VO  — xroSSsZem fechten °) das C] Vo  rach e Ist, eS

auch q |s SCcCNECcCCH eın beseriber kuniglicher sach Sprıicht: e1nNn uUuDS7Z=-

k6yt dı hersthynen vnder den celaren IN ANNECN; fursehen deme
Jlande, uber sehen den betrupten: uberstrı tten die hochfertigen,
sSıch selber messigen freventlıchem töden, vnd dem Ale
Zy% geben, rug der welt, vnd iryde N  N gezyden Ist. das
Nan durch m  D WE  55 hymmel get, WeEeTl’ zWy(f{elt VNSeInN rıde-
rıch der a1sS0O wont, u - ertrich: e ]° hab 1Im YVCZ yemacht INn weg
ın dem Nan SANS hymmel.,

!), <«herhebt>» Sspäter übex‘geschriebep.
veo> <«herczen>» roth ausgestrichen.

«hereczen>» später übergeschrieben.
«gebürte».

9 «schnode».
«striden»>.
«muit, vechen ın

ur «dıe vıl el lebt».
«kum>».

7
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Hervmb, das ıch 1n ende rede mach, ın abwer-

tikeyt, das nıt gegenwyrtilg ist, gelust M1C 1n Sp
chen mıt, den selben VeErSCNH, miıt welchen A.pollo e1n x'0% der

wysszenheyt: Lykurgum den .kuning VO  — ratıen D als herodo-
LUS e1n bestedigter serıber sagt da 1n das tempel 21n O>
sprochen hatt Lykurge ') der do lıp geha bist VO  —_ dem

hymmelschen XL vnd VO en den die 1n dem hymmel ONCNH,
vnd der do kumpst ın riıches tempel 7 Ich zwW yfel ob ich
dich er’e eın menschen oder e1n yl vorkunden sol, Lycurge
ich hoff vıl eer du werdest eın ol

Vnd darymb L allereclersten eNNer (Fol dıe aqls
mı1t zulauff dyszen reys vmb syczend gezirt habend,
dye wyl alsgar &TF OSSZ ist, dıe herhöhüng vnd clarheyt a  er
Lugent VNSeEeTS ursten, bıt ich uch alle rüffent mıL MIr ın
vnd sprechent: frıderıiıch WT begern das du lebest ure vıl
Jare dan die wyl|1 du e1n furst bist, A1N gezyde guldın
fYenbar lle ding sınft. 1n iryden dye wYyl du e1in herczog °) bıst

ist; es truren abe
Der uberwunden sınt vnd . —  N ellentklichen geschickt Sın von

elınes anhen
ID ıst NnNeTr uberwindern S1ıN vngeluck dan zammachen die

wunderzeychen der tier.
Herymbh astu e1n grossier dan hercules nololın (!)

du selıger dütsecher dıe wyl dich inhatt das edel hussz
VO  _ beyern

Keyn gewalt 3) INas dich NyYIMMMEL géleczen.
Dix1.

1) «frıderiıch> später übergeschrieben.
X) «W YSSZSAQCN.

«fürer»,
«l1op».
«regirt».
«macht».-
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